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Buch

als der rei che Schiffs mag nat ab ram Sincl air eine un be kann te jun ge 
Frau, Willa Kent, als Stell ver tre te rin zu ei nem äu ßerst wich ti gen ter min 
schickt, ver mu ten sei ne drei en kel söh ne, er habe den Ver stand ver lo ren. 
Wer ist die se Frau? Doch Sam, ei ner der drei, kennt sei nen Groß va ter 
nur zu gut, er ist sich si cher, dass der alte herr ei nen gu ten Grund für sein 
han deln hat. Und so ist es: ab ram hat be schlos sen, dass ei ner sei ner drei 
en kel Willa hei ra ten soll und mit der ehe schlie ßung sein ge sam tes Ver
mö gen er ben wird. Doch die eben so ei gen wil li ge wie schö ne jun ge Frau 
ist selbst ent setzt, und so schlie ßen sich Sam und sie zu sam men, um ein 
Schlupf och aus der mi se re zu fin den. Denn eine ehe kommt für Willa 
nie mals in fra ge. Doch bei de ha ben nicht da mit ge rech net, wie lei den
schaft lich sie sich zu ei nan der hin ge zo gen füh len und welch lust vol le Ge

füh le plötz lich er wa chen …
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FürAbigail

mein klei nes mäd chen, sei ge fasst auf ein Le ben  
in ei ner Fa mi lie über be sorg ter män ner,  
die dich mit Lie be über schüt ten wer den.
(EinBlickausdeinenbabyblauenAugen,

undsiewerdendirzuFüßenliegen.)
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1

 S am Sincl air stand am emp fangs tre sen von ti de
wa ter In ter na ti o nal und war te te da rauf, dass der 

Lift die drei ßigs te eta ge er reich te. end lich er tön te das 
lei se Ping, und die Frau, die in der tür des Lifts er
schien, war … sie war … nun, so viel zu den er war tun
gen, die er ge hegt ha ben moch te.

Du lie ber him mel, abram hat te ih nen eine rich ti ge 
Wach tel ge schickt!

Ihr haar, ver mut lich am mor gen noch ein ad ret ter 
Kno ten, um gab auf ge löst ihr Ge sicht. Sie konn te kei
nen tag äl ter als drei ßig sein und trug ein form lo ses 
brau nes Kos tüm, das eher für eine dop pelt so alte Frau 
ge dacht war. Die hal be Blu se hing ihr un ter der Ja cke 
her vor. Bei de Strümp fe wie sen Lauf ma schen auf, wo
ran die Ü ber nach tungs ta sche zu ih ren Fü ßen schuld 
sein moch te. Die Frau äh nel te tat säch lich ei ner klei
nen Wach tel, de ren schlich tes brau nes Ge fie der zer
knit tert und hoff nungs los un mo disch war.

Sie sah ge nau so aus, wie man sich eine Willa mi na 
vor stell te.

Starr vor Schreck sah Sam, wie ihre un för mi ge hand
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ta sche auf dem Bo den der Lob by lan de te, wäh rend sie 
sich nach ih rer gel ben Rei se ta sche bück te. mit ei nem 
lei sen Fluch stie fel te sie auf ih ren fünf Zen ti me ter ho
hen ab sät zen un si cher aus dem Lift und be kam ihre 
ta sche in dem mo ment zu fas sen, als sich die Lift türen 
schlos sen.

 Ihre Rei se ta sche war noch drin nen.
 Die trag rie men aber be fan den sich in ih rer hand.
 an statt sich vor schrifts ge mäß wie der zu öff nen, er

tön te ein lei sesPing, und die trag rie men glit ten im 
Spalt zwi schen den tü ren hoch. an der De cke war 
Schluss, und die Frau zerr te ener gisch an ih nen. Sam 
hör te das un ver kenn ba re Ge räusch rei ßen den Stof
fes, und Willa mi na Kent lan de te mit ei nem er staun
ten auf schrei auf dem Bo den, die Grif fe ih rer ta sche 
noch im mer in hän den.

 als ei ni ge aus der Run de der er schro cken ver stumm
ten Um ste hen den vor stürz ten, um ihr zu hil fe zu kom
men, ge riet der Bo den un ter Sams Fü ßen beim an blick 
des war men, scheu en und auf rich ti gen Lä chelns, das sie 
ih ren Ret tern schenk te, ins Wan ken.

 Gott ste he ih nen bei. ein en gel haf ter tram pel hat
te sie heim ge sucht.

 Und ge nau das brauch ten sie im mo ment am al ler
we nigs ten. Die heu ti ge Sit zung des Ver wal tungs ra tes, 
in de ren Ver lauf der neue Vor stands vor sit zen de von 
 ti de wa ter In ter na ti o nal be stimmt wer den soll te, droh
te zu ei ner Zir kus num mer zu ver kom men.
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 Und al les war al lein Brams Schuld.
 abram Sincl air hat te heu te mor gen ein knap pes te

le gramm aus maine ge schickt, in dem er an kün dig te, 
Willa mi na Kent zu schi cken, die ihn ver tre ten soll te. 
miss Kent wür de an Brams Stel le ihre Stim me ab ge
ben und ent schei den, wer ihm als Vor stands vor sit zen
der nach fol gen soll te.

Sein Groß va ter hat te die Ge schi cke ei nes mil li ar
denUn ter neh mens ei ner Frau an ver traut, die nicht 
ein mal im stan de war, ei nen Lift zu ver las sen, ohne 
pein li ches auf se hen zu er re gen?

et li che an ge stell te von ti de wa ter um stan den miss 
Kent, als die se eif rig die ab sur de ab fol ge der er eig nis
se schil der te, die da mit ge en det hat te, dass der Lift ihre 
ta sche ver schlang. Sam ging nä her.

»Ich bin mit ei ner die ser Shutt lepro pel ler ma schi nen 
ge kom men. mein Sitz war ge nau zwi schen den Rie sen
pro pel lern«, er klär te sie, an ih ren Ohr läpp chen zup
fend, »und jetzt dröhnt es noch im mer in mei nen Oh
ren. Und der Flug ha fen liegt so weit au ßer halb! Fast 
zwei Stun den ta xi fahrt! Für das Geld hät te ich mir 
 ei nen Leih wa gen neh men kön nen.«

Zehn zu eins, dass der ta xi fah rer Willa mi na Kent 
eben falls als na i ve Wach tel vom Land ein ge stuft und 
mit ihr eine Be sich ti gungs tour un ter nom men hat te. 
Was im nor mal fall im mit tags ver kehr nur eine Stun de 
dau er te, konn te lo cker auch zwei Stun den in an spruch 
neh men, wenn das Op fer in man hat tan fremd war.
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»miss Kent«, sag te Sam, trat vor und fass te nach ih
rem ell bo gen, »die Sit zung kann be gin nen, wenn Sie 
be reit wä ren.« Ih ren schüch ter nen Be frei ungs ver such 
ig no rier te er.

»aber mein Ge päck …«
»Je mand wird es für Sie ho len«, ver sprach er mit ei

nem Blick zu ei nem sei ner an ge stell ten.
»Die haus ver wal tung soll fest stel len, wa rum die Lift

tü ren sich nicht ge öff net ha ben«, setz te er hin zu, ehe 
er sich um dreh te und sie den Kor ri dor ent lang ge lei te te.

Sam muss te ste hen blei ben, als sie stol per te. Sie blick
te mit ein dring li chen, neu gie ri gen au gen von un de fi
nier ba rer Far be auf. auf den ers ten Blick wa ren sie grau 
oder blau. Und un leug bar ein neh mend und fes selnd.

»Wer sind Sie?«, frag te sie.
»Sam Sincl air.« er blick te un wil lig auf ihre Schu he 

hi nun ter, die nicht zu ih rem Kos tüm pass ten. Rock und 
Ja cke wa ren braun, die Schu he grün. Und sie wa ren zu 
groß für ihre Füße.

»ab rams en kel«, sag te sie.
es war kei ne Fra ge. Sam rang sich ein ge zwun ge nes 

Lä cheln ab.
»Sein äl tes ter en kel, miss Kent.«
»Wo her wis sen Sie, wer ich bin?,« frag te sie mit er

freu tem und er war tungs vol lem Blick.
»ach, ich habe es er ra ten«, mur mel te er und di ri gier

te sie wei ter zum Sit zungs raum, wenn auch mit kür ze
ren Schrit ten.
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»Wie … die Sit zung fängt schon an? aber ich bin 
nicht … ich brau che …«

Sie sprach nicht wei ter und fass te in ihr haar – ein 
ver geb li cher Ver such, ihre Fri sur in Ord nung zu brin
gen. Dann straff te sie mit ei nem tie fen atem zug die 
Schul tern. Sam ver kniff sich ein un will kür li ches Lä
cheln. miss Kent mach te den ein druck, als müss te sie 
das Ko los se um im al ten Rom be tre ten, um wil den tie
ren zum Fraß vor ge wor fen zu wer den – und ge nau so 
fühl te sie sich. Das Sit zungs zim mer wür de vol ler Lö wen 
sein, von de nen drei nach der po si ti on des Vor stands
vor sit zen den gier ten. Und Sam war ei ner von ih nen.

»Wir ha ben mit der Sit zung schon vor ei ner Stun de 
be gon nen«, sag te er, als er die tür zum al ler hei ligs ten 
von ti de wa ter öff ne te.

»ach, das tut mir aber leid«, füs ter te sie sanft er rö
tend.

»Die Fahrt vom Flug ha fen hier her war län ger, als ich 
dach te.«

»hät ten Sie uns Ihre an kunfts zeit be kannt ge ge ben, 
hät ten wir Ih nen ei nen hub schrau ber schi cken kön
nen.«

»ei nen hub schrau ber?«, wie der hol te sie ver blüfft. es 
folg te ein strah len des Lä cheln.

»Jede Wet te, dass ich dann kei ne zwei Stun den ge
braucht hät te.«

Wie der ver such te er, sie in das Sit zungs zim mer zu 
füh ren.
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»etwa zwan zig mi nu ten.«
Sie blieb ste hen und späh te hi nein. alle Ge sprä che 

ver stumm ten, alle Köp fe dreh ten sich nach ihr um. 
miss Kent wich ei nen Schritt zu rück.

»Wenn man so lan ge ge war tet hat, spie len noch mal 
fünf mi nu ten kei ne Rol le mehr. Wo ist die toi let te?« 
Wie der woll te sie ih ren ell bo gen be frei en.

Sam trat wie der in den Kor ri dor und schick te sie drei 
tü ren wei ter.

»Fünf mi nu ten, miss Kent, dann fan gen wir ohne Sie 
an«, sag te er war nend und ließ sie end lich los.

Sie schenk te ihm ein selbst zu frie de nes Lä cheln und 
ging auf die tür der toi let te zu.

»Wie Sie wol len. aber be en den kön nen Sie die Sit
zung nicht ohne mich«, gab sie zu rück und ver schwand 
hin ter der tür.

Sam, des sen mie ne sich ver fins ter te, ver wünsch te 
sei nen Groß va ter. Der alte hielt die Zü gel des Un ter
neh mens in der hand, er hät te also zu ge gen sein sol len. 
Wo steck te er bloß? In maine?

Bram war sechs Wo chen zu vor ver schwun den, ohne 
je man dem auch nur ein Wort zu sa gen. Und seit her 
hat ten sie von ihm kaum ein Le bens zei chen er hal ten. 
Der Fün fund acht zig jäh ri ge schien sich in Luft auf ge löst 
zu ha ben. ein mal wö chent lich gab es auf ei nem Büro
Com pu ter eine nach richt: Ja, er war noch am Le ben, 
kein Grund zur Be sorg nis.

Bram war ein ge ris se ner al ter Fuchs. er hat te sich 
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lan ge und wort reich da rü ber be klagt, als in sei nem 
Un ter neh men Com pu ter ins tal liert wur den, scheu te 
sich aber nicht, sich die se tech nik zu nut ze zu ma chen. 
auch die fin digs ten Com pu terGu rus von ti de wa ter 
hat ten den Ur sprung sei ner nach rich ten nicht zu rück
ver fol gen kön nen.

Sam konn te nur ver mu ten, wa rum sein Groß va ter 
sich wie ein Dieb in der nacht da von ge macht hat te. 
es war si cher nicht leicht, als Chef ei nes Un ter neh
mens zu rück zu tre ten, das er aus dem nichts mit Blut, 
Schweiß, Köpf chen und mut auf ge baut hat te. Of fen
bar hass te Bram es, die Zü gel aus der hand zu ge ben, 
wenn gleich er das alt wer den wahr schein lich noch 
mehr hass te – eine tat sa che, die sie alle seit dem tod 
von Grammy Rose vor fünf Jah ren zu spü ren be kom
men hat ten.

Sam be trat das Sit zungs zim mer, nahm am Kopf des 
Kon fe renz ti sches auf stel lung und war te te. Die etwa 
zwan zig mit glie der des Ver wal tungs ra tes nah men 
schwei gend ihre plät ze ein und war te ten eben falls. 
Zehn mi nu ten spä ter ging die gro ße tür auf, und miss 
Kent trat ein, trotz ih rer of fen kun di gen Ver schö ne
rungs ver su che noch im mer haus ba cken wie zu vor.

Ihr hell brau nes, ge bürs te tes und mit ei nem Clip zu
sam men ge fass tes haar fiel ihr in wei chen wel li gen 
Lo cken über den Rü cken. Ihr Ge sicht war blank ge
schrubbt und glüh te vor leicht son nen brau ner Fri sche. 
Ihre Blu se steck te im Rock, doch sah sie noch im mer 
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eher wie ein als er wach se ne ver klei de tes Kind aus als 
eine Frau, die im Be griff stand, den Kurs ei nes in ter na
ti o na len Schiff fahrts un ter neh mens zu än dern.

»Vie len Dank für Ihre gro ße Ge duld«, sag te sie an 
den gro ßen tisch tre tend. Sie sah Sam an.

»Wo soll ich sit zen?«
er zeig te auf ei nen Stuhl zu sei ner Rech ten. Der 

mann, der da ne ben saß, zog den Stuhl her vor.
»Dan ke«, sag te sie. als sie sich setz te, ließ sie ihre 

monst rö se ta sche auf den tisch fal len und fing so fort 
an, da rin zu kra men.

mit kaum ge zü gel ter Ge duld und dann mit wach sen
der Ver wun de rung sa hen Sam und alle an we sen den zu, 
als miss Kent die zer ris se nen hal ter ih rer Rei se ta sche 
her vor zog und sie auf den tisch leg te. Dann war eine 
prall ge füll te Brief ta sche an der Rei he, ein Schlüs sel
ring, so mas siv, dass man ein Fracht schiff da mit ver sen
ken konn te, drei pa ckun gen air lineerd nüs se, eine pa
ckung ta schen tü cher, ein ad ress buch und ein bis zur 
Un kennt lich keit zer quetsch ter Scho ko la den rie gel. als 
sie lei se et was vor sich hin mur mel te, ver lo ren sich ihre 
Wor te in der höh le ih rer ta sche.

he raus ka men ein miniRa dio und Kopf hö rer. noch 
mehr pa pier ta schen tü cher. ein ram po nier tes ta schen
buch mit ei nem Stift als Le se zei chen. ein Bril len e tui. 
Schließ lich tauch te ein zu sam men ge fal te tes Durch ei
nan der von pa pie ren in ih rer hand auf.

mit zag haf tem Lä cheln, das nie man dem Be stimm ten 
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galt, ent fal te te miss Kent die pa pie re, zog ein Blatt her
vor und schob es Sam zu.

»mei ne Voll macht.« Sie ließ ih ren Blick um den 
tisch wan dern und stand so dann auf.

»Ich soll te mich vor stel len. Ich bin Willa mi na Kent, 
eine Freun din Brams. er bat mich, ihn heu te hier zu 
ver tre ten und mei ne Stim me ab zu ge ben.« Sie lä chel te 
al len zu und wand te sich dann er war tungs voll an Sam.

»Sie kön nen an fan gen«, gab sie ihm lei se an wei
sung, als sie sich wie der setz te und ih ren Kram in die 
ta sche stopf te.

»Dan ke«, ant wor te te er ge dehnt, griff nach dem pa
pier und über fog es. es stimm te, Bram hat te miss Kent 
die Voll macht er teilt. Sei ne deut li che Un ter schrift 
prang te groß und breit un ter dem von ei nem no tar auf
ge setz ten Schrift stück. Sam kniff die au gen zu sam men 
und las die hand schrift li che no tiz am rech ten Rand:
Burschen,seidjanettzuderDame.

Sam, der sich ein Lä cheln ver knei fen muss te, er öff
ne te die Sit zung und teil te den Ver wal tungs rats mit
glie dern mit, was die se schon wuss ten: abram Sincl air 
war müde und nicht mehr im stan de, das Un ter neh
men wei ter hin zu lei ten. Ver dammt, er hät te schon vor 
zehn Jah ren zu rück tre ten sol len. pu rer ei gen sinn hat
te ihn wei ter ma chen las sen, schließ lich aber hat te das 
al ter Bram ein ge holt, und ti de wa ter brauch te ei nen 
 neu en Chef.

»Wo steckt abram? Wa rum über gibt er die Lei tung 
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nicht per sön lich?«, frag te ei nes der mit glie der miss 
Kent mit ge run zel ter Stirn.

miss Kent schob ihr Kinn vor.
»er macht noch im mer Ur laub. Ich gebe mei ne Stim

me an sei ner Stel le ab.«
»aber wo ist er?«, woll te Ben ja min Sincl air wis sen.
Ben war der mitt le re der Sincl airBrü der. auch er 

streb te die va kan te po si ti on an. er war eben so da für er
zo gen wor den wie Sam und sein jün ge rer Bru der Jes se. 
alle drei wa ren heu te an we send, je der hoff te, die Ver
wal tungs rats mit glie der da von zu über zeu gen, dass er für 
die se auf ga be der Bes te wäre – auch wenn miss Kents 
Stim me den aus schlag ge ben wür de.

Oder viel mehr Brams Stim me, die miss Kent stell
ver tre tend ab ge ben wür de.

»er ist in maine«, sag te sie zu Ben.
»Das nen ne ich eine ge naue aus kunft«, sag te Ben 

sar kas tisch.
»Wo in maine?«
»er woll te nicht, dass ich es ver ra te.«
»Wo her sol len wir wis sen, dass Bram noch am Le ben 

ist?«, frag te ein an de rer der an we sen den mit arg wöh
ni schem Blick, der Willa mi na galt.

Sam sprang in die Bre sche, ehe sie ant wor ten konn te.
»Bram hat uns heu te durch ein Kabel da von in 

Kennt nis ge setzt, dass miss Kent ihn ver tre ten wür de.«
»Wo her sol len wir wis sen, dass er es war, der das te le

gramm ge schickt hat?«
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»er war es«, be ru hig te Sam ihn, »Brams Wort wahl ist 
un ver kenn bar. also, fan gen wir an.« er wand te sich an 
die Wach tel.

»miss Kent. Wir sind drei, die sich um die po si ti on 
des Vor stands vor sit zen den be wer ben. Ich, mein Bru der 
Ben ja min«, sag te er und nick te Ben zu, der das ni cken 
er wi der te, »und un ser Bru der Jes se.«

Sie be dach te je den mit ei nem Lä cheln.
»Wie Bram Ih nen si cher er klärt hat, muss die frag li

che po si ti on zu min dest vo rü ber ge hend be setzt wer den, 
bis er ent schei det, was aus ti de wa ter wer den soll«, er
klär te Sam.

»Ich neh me an, dass er die sen klei nen Urlaub dazu 
be nutzt, um da rü ber nach zu den ken. In der Zwi schen
zeit ist ti de wa ter ohne Füh rung.«

Sie nick te mit an ge spann ter mie ne.
»Jes se, du be ginnst. mei ne Da men und her ren, stel

len Sie im wei te ren Ver lauf Fra gen«, bat Sam und lehn
te sich zu rück.

Wäh rend Jes se dar leg te, was ihm für das Un ter neh
men vor schweb te, stu dier te Sam heim lich die an we
sen den. Durch weg in tel li gen te men schen, für die von 
der Zu kunft des Un ter neh mens sehr viel ab hing.

Sams wan dern der Blick blieb kri tisch an miss Kent 
hän gen, als er be merk te, dass sie sich nicht wie alle an
de ren no ti zen mach te. auch schenk te sie dem, was ge
sagt wur de, nicht son der lich viel Be ach tung. Da ging 
ihm mit ei nem Schlag auf, dass die Frau kei ne ah nung 
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von die sem Un ter neh men hat te. Ihre blaugrau en au
gen, in de nen er nach denk li che auf merk sam keit sah, 
be ob ach te ten Jes se mit ei ner In tel li genz, die nichts mit 
schrift li chen Un ter la gen, Wachs tums kur ven und Ge
win nen zu tun hat te.

als nächs ter sprach Ben.
Und wie der stu dier te miss Kent ihn mit ei ner ein

dring lich keit, als gel te es ein pferd auf ei ner auk ti on zu 
er stei gern und kei nen Fir men chef zu ins tal lie ren.

Sam spür te plötz lich eine ge wis se in ne re an span
nung. nicht zu fas sen. Ihr Groß va ter peil te wie der sein 
al tes Ziel an, nur war der alte Fuchs raf fi nier ter ge wor
den.

er hat te Willa mi na los ge schickt, da mit sie sich ei nen 
ehe mann an gel te.

Sam war sech sund drei ßig, Ben vie rund drei ßig und 
Jes se drei ßig. Seit dem sie zwan zig wa ren, hat te Bram 
nichts un ver sucht ge las sen, sie zu ver hei ra ten und zur 
Fa mi li en grün dung zu be we gen. Ihr Groß va ter hat te ih
nen mehr Frau en vor ge führt, als Sam zäh len, ge schwei
ge denn im Ge dächt nis be hal ten konn te. Und jetzt 
hat te der alte wie der eine Glücks jä ge rin auf ge trie ben, 
dies mal in maine.

Bram muss te der Ver zweif ung nahe sein, wenn er ih
nen die se haus ba cke ne Gold gräb erin auf den hals ge
hetzt hat te, ein dum mes klei nes Ding mit Feen haar und 
en gel sau gen, das die an mut ei nes neu ge bo re nen Foh
lens auf Schlitt schu hen be saß. Und nach al lem, was er 
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bis her ge se hen hat te, schie nen das noch ihre gu ten ei
gen schaf ten zu sein.

aber so lan ge sie ihre Stim me ab gab, wie man es ihr 
auf ge tra gen hat te, ging es doch nie man den et was an, 
dass sie auf der Jagd nach ei nem ehe mann war, oder? 
Sei ne Brü der und er wa ren den Rän ken ih res Groß
va ters seit sech zehn Jah ren er folg reich ent gan gen; sie 
wür den die se per son zwei mi nu ten nach ih rer Stimm
ab ga be zu rück nach maine be för dern.

Sam stand als Letz ter auf und er läu ter te sei nen Stand
punkt, in dem er zu nächst er klär te, dass er im mo ment 
kei ne grö ße ren Ver än de run gen plan e, dann aber sei ne 
Zu kunfts vi si o nen für das Un ter neh men dar leg te, wo
bei er den an we sen den ins Ge dächt nis rief, dass das 
 ta ges ge schäft be reits seit fünf Jah ren auf sei nen Schul
tern las te te.

Dann for der te er sie auf, ihre Stim men ab zu ge ben.
Die meis ten mit glie der hat ten die sen tag er war tet, 

sodass die Re den als rei ne For ma li tät an ge se hen wur
den. alle drei Brü der hat ten ihre an hän ger, und als 
die Stim men per Zu ruf ge ge ben wur den, stimm te je des 
mit glied für sei nen oder ih ren Fa vo ri ten. Schließ lich 
war Brams ent schei den de Stim me an der Rei he.

»miss Kent«, sag te Sam, »bit te, sa gen Sie uns, was 
Bram sich wünscht.«

Sie hob den Blick und sah ihn an.
»Ich … ich habe mich noch nicht ent schie den.«
»Das müs sen Sie auch nicht, miss Kent«, sag te Sam 
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und straff te die Schul tern, »Sie müs sen uns nur Brams 
Stim me ge ben.«

»hm ja … abram hat mir kei ne spe zi el le emp feh
lung mit ge ge ben.«

»Wie bit te?«, gab Ben er staunt von sich und sprang 
von sei nem Sitz ihr ge gen über auf.

»Was soll das hei ßen?«
»er sag te, die ent schei dung läge bei mir.« Sie streck

te trot zig ihr Kinn vor.
»Sie liegt bei Ih nen?«, wie der hol te Jes se und stand 

eben falls auf.
»Zum teu fel, was soll das?«

Willa mi na Kent stand auf, um ein drucks vol ler zu wir
ken – auf grund ih rer ge rin gen Grö ße ein miss glück ter 
Ver such.

»es ist, wie ich es eben ge sagt habe. abram hat die 
ent schei dung mir über las sen.«

»Das kann er nicht ma chen!«
»Das hat er aber.«
Wil lam inas Blick glitt von ei nem en kel zum an de ren, 

dann brei te te sie die arme aus.
»Über le gen Sie doch, Gen tle men«, sag te sie lei se und 

fe hent lich, »der mann ist Ihr Groß va ter, und er liebt 
alle sei ne en kel. er konn te kei nen be vor zu gen.«

»Lie be hat da mit nichts zu tun«, sag te Sam ge presst.
»er muss nur den je ni gen be nen nen, den er für den 

ge eig nets ten nach fol ger hält.«
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»er hat ge sagt, alle drei wä ren ge eig net und er könn
te das Un ter neh men je dem un be sorgt an ver trau en.«

Das auf ge reg te Rau nen, das um den tisch hör bar 
wur de, ver riet die an span nung der an we sen den.

»Ver dammt, was wird von uns er war tet? Was sol len 
wir tun?«, knurr te Jes se.

alle sa hen miss Kent an.
Sie lä chel te zag haft.
»Ich schät ze, Sie wer den mich zum Din ner aus füh

ren müs sen.«
»Und was ist mit der Stimm ab ga be?«, frag te je mand 

barsch.
miss Kent warf ei nen wach sa men Blick auf die 

 ti sch run de feind se li ger Bli cke.
»mir ist die Be deu tung mei ner ent schei dung klar. 

Und ehr lich ge sagt, woll te ich die se Ver pfich tung gar 
nicht an neh men. Doch dann habe ich es doch ge tan, 
und jetzt brau che ich Be denk zeit.«

»Wa rum tun Sie das für Bram?«, frag te Sam.
»Weil er mich da rum ge be ten hat.«
»aber wa rum?«
»abram hat vor sechs Wo chen ein Cot ta ge auf mei

nem an we sen ge mie tet, und wir ha ben uns an ge freun
det. er hat die sen Ge fal len von mir ge braucht, und ich 
habe es nicht über mich ge bracht, ihm sei ne Bit te ab
zu schla gen. Die gan ze letz te Wo che habe ich ver sucht, 
es ihm aus zu re den, er aber wur de …«

»… im mer stu rer«, be en de te Sam den Satz.
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»miss Kent«, un ter brach ei nes der mit glie der des 
Ver wal tungs ra tes, »so kann es nicht wei ter ge hen. ab
ram Sincl air ist ti de wa ter. In der Ge schäfts welt weiß 
man, dass er ver schwun den ist und dass wir kei nen ent
schei dungs trä ger ha ben. Wir müs sen un be dingt rasch 
ei nen neu en Vor sit zen den wäh len.«

»mei ne ent schei dung wird mor gen fal len, nach dem 
ich mit den drei Brü dern zu abend ge ges sen habe«, 
ver sprach sie und blick te die drei an wär ter an.

»Im mo ment kann ich kei ne Stim me ab ge ben.«
»Ich habe heu te schon eine Ver ab re dung«, wand te 

Jes se ein.
»Brin gen Sie die Dame doch mit«, schlug sie vor.
»Ich dach te mir nur, die ent schei dung wür de mir 

leich ter fal len, wenn ich Sie bes ser ken nen ler ne.«
»Sie wol len die Zu kunft ei nes Un ter neh mens mit 

mil li ar den um sät zen beim abend es sen aus kno beln?«, 
frag te Ben fas sungs los.

»mir wur de ge sagt, das Un ter neh men wäre bei je dem 
von Ih nen in gu ten hän den.«

»Falls es sich hier um ei nen Fisch zug han delt, miss 
Kent, dann sei en Sie auf der hut«, füs ter te Sam ge
presst und beug te sich über den tisch. Be frie digt re
gist rier te er, dass ihre au gen groß wur den und ei nen 
wach sa men aus druck an nah men.

»Wir drei könn ten Ihr Boot zum Ken tern brin gen, 
wäh rend Sie noch an Bord sind.«

Sie blin zel te rat los.
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»Fisch zug?«
»Zur höl le!«, knurr te Ben, klapp te sei nen ak ten kof

fer zu und stürm te aus dem Sit zungs zim mer.
Sam fass te wie der nach ih rem ell bo gen und konn te 

sich nur müh sam zu rück hal ten, sie nicht auf die Füße 
zu zie hen. Im mo ment konn ten sie das al les nicht ge
brau chen. nicht nach sechs Wo chen der Sor ge um ih
ren Groß va ter.

»Kom men Sie, miss Kent«, stieß er her vor.
er muss te ih ren ell bo gen los las sen, als sie un ter den 

tisch kroch, um ihre ta sche auf zu he ben, die sie wie
der fal len ge las sen hat te. als sie un ter dem tisch den 
Bo den nach ih ren Schu hen ab tas te te, sah Sam sich 
ei nem Sit zungs zim mer vol ler durch weg fas sungs lo ser 
men schen ge gen über.

Die ta sche ent glitt ihr aber mals, als sie sich hin zu
set zen ver such te, um ihre Schu he an zu zie hen. Sam hob 
die ta sche auf und ent schied, sie zu be hal ten, um nicht 
irr sin nig zu wer den. Schließ lich zerr te er sie fast hi naus 
auf den Kor ri dor.

»Ich habe ein Zim mer im mar ri ott ge bucht«, sag te 
sie, wäh rend sie nur mit mühe mit ihm Schritt hielt.

»Sie kön nen im pent house über nach ten.«
»nein. Ich blei be lie ber im ho tel!«, sag te sie un ver

wandt zu ihm auf bli ckend, wo bei ihre au gen fast schie
fer grau wirk ten.

»Wenn Sie un be dingt möch ten.« er blieb am emp
fangs tisch ste hen.
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